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Ohne Organisation Machtlos
■ Der Anlass
Zeitarbeit boomt: Mehr als 400 000 Zeit-
arbeiter hangeln sich von Job zu Job. In-
nerhalb von zehn Jahren hat sich die Zahl 
verdreifacht. Lange Zeit waren Zeitarbei-
ter allein auf sich gestellt. Weil Betriebs-
räte in Zeitarbeitsfi rmen eher die Ausnah-
me sind als die Regel, verfügen 
Zeitarbeiter selten über eine 
Interessenvertretung. Nir-
gends konnten sie sich zu-
verlässig über ihre Rechte 
und Pfl ichten, über Tarif-
verträge und Gesetze in-
formieren. Unter der rot-
grünen Bundesregierung 
verschärfte sich die Situati-
on: Das Arbeitnehmerüberlas-
sungsgesetz wurde zu ihren Lasten 
verändert. Nun können Zeitarbeiter bei-
spielsweise dauerhaft an ein Unterneh-
men verliehen werden.

■ Die Situation
Zeitarbeit ist unstete Arbeit. Ein Zeitarbei-
ter ist mal bei der Müllabfuhr eingesetzt, 
mal in einem Maschinenbaubetrieb, mal 
auf dem Gerüstbau. So unterschiedlich 
wie die Tätigkeiten sind auch Einsatzorte 
und -zeiten. Nur 13 Prozent der Zeitarbei-
ter sind ein Jahr oder länger ununterbro-
chen beim gleichen Arbeitgeber beschäf-

tigt. In der Regel dauern die Jobs nur kurz 
an, danach geht’s zum nächsten Einsatz 
oder zurück in die Arbeitslosigkeit. Denn 
Zeitarbeit ist kein sicheres Sprungbrett 
in den regulären Job. Umso wichtiger ist 
es, der unsteten Arbeit ein zuverlässiges 
Informationsportal entgegenzusetzen.

■ Das Vorgehen
ZOOM wurde 2004 gegrün-
det, um Zeitarbeiter mit-
einander zu vernetzen, 
aber auch Betriebsräte 
von Verleih- und Entleihfi r-

men zusammenzubringen. 
Auf der Internetseite gibt es 

Tarifverträge, Betriebsvereinba-
rungen, Gesetze und Verordnungen 

zum Herunterladen, Pressebeiträge rund 
um Zeitarbeit, zahlreiche Materialien wie 
Musterarbeitsverträge oder Urteile sowie 
Tipps zu Rechte und Pfl ichten. Ganz wich-
tig: Das ZOOM-Forum bietet die Möglich-
keit zum Austausch von Informationen. 
Hier werden auch Fragen beantwortet, 
allerdings keine Rechtsauskünfte gege-
ben.

■ Das Ergebnis
ZOOM hat es geschafft, Zeitarbeit und 
prekäre Beschäftigung zum Thema in der 
IG Metall zu machen und Zeitarbeitern 
ein Forum und eine Stimme zu geben. 
Das ZOOM-Netzwerk schult Betriebsrä-
te von Verleih- und Entleihfi rmen auf Se-
minaren, veröffentlicht Arbeitshilfen und 
Bildungsbausteine zur Weiterbildung für 
Arbeitnehmervertretungen. Allerdings 
werden immer noch zu wenig Zeitarbei-
ter erreicht. ZOOM legt den Schwerpunkt 
deshalb auf die Aufklärung von Betriebs-
räten in Entleihfi rmen. Ab 2007 gibt es ein 
Begrüßungspaket mit Informationen und 
Tipps für Zeitarbeiter. Damit ist der erste 
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„Es ist uns 
gelungen, dass 

sich Zeitarbeiter un-
tereinander austauschen 

und organisieren. ZOOM 
ist auch ein Sprachrohr, 

was Zeitarbeiter von 
ihrer IG Metall er-

warten.“
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Kontakt zum Betriebsrat hergestellt. Ziel 
ist weiterhin, Equal pay und Equal Treat-
ment für Zeitarbeiter in Betriebsverein-
barungen und im Flächentarifvertrag zu 
verankern.

■ MIZ: Menschen 
in Zeitarbeit
ZOOM gibt es nicht nur virtuell: Zurzeit 
existieren in Augsburg, Berlin-Branden-
burg-Sachsen, Bielefeld, Hannover, Leip-
zig und Oldenburg sechs Arbeitkreise 
Menschen in Zeitarbeit (AK MIZ). Damit 
sich Zeitarbeiter vor Ort informieren, aus-
tauschen und beraten lassen können. Das 
Ziel: Künftig sollen sie sich in jeder Regi-
on bei ihrer IG Metall treffen können, wo 
auch immer sie gerade eingesetzt sind. 

■ Kontakt
info@igmetall-zoom.de
www.igmetall-zoom.de


